


Die Kuppel der Elisabeth-Kapelle / WIEN

Ein Juwel im Verborgenen

Während die imposante Mexikokirche am Wiener Donauufer durch ihre massiven 
Backsteintürme besticht, verbirgt sich in ihrem Inneren ein sakrales Juwel von außer-
ordentlicher Zartheit: die Elisabeth-Kapelle. Errichtet zum Gedenken an die 1898 ermordete 
Kaiserin Elisabeth („Sisi“), ist sie ein Paradebeispiel für das „Goldene Zeitalter“ des Wie-
ner Jugendstils. Die Kuppel der Kapelle ist kein bloßer architektonischer Abschluss, son-
dern ein kostbares, bis ins kleinste Detail durchkomponiertes Reliquiar.

Mosaikkunst auf höchstem Niveau

Das Innere der Kuppel ist fast vollständig mit prächtigen Mosaiken ausgekleidet, die 
nach Entwürfen von Carl Ederer gefertigt wurden. In der Wölbung thront Christus als 
Weltenherrscher, umgeben von Engeln und Heiligen, die einen direkten Bezug zum 
Haus Habsburg und zur Kaiserin aufweisen. Die Verwendung von echtem Blattgold und 
Glassteinen sorgt dafür, dass die Kuppel auch bei schwachem Lichteinfall eine magische 
Eigenleuchtraft entwickelt. Das Mosaik wirkt wie eine zweite Haut, die die Architektur 
fließend umhüllt und die Grenzen des Raumes auflöst.

Die Aura: Ein Moment der Intimität und Stille

Wer unter der Kuppel der Elisabeth-Kapelle steht, erfährt eine ganz andere Aura als 
unter den monumentalen Domen von Aachen oder Budapest. Hier ist der „Himmel“ 
greifbar nah. Die kreisrunde Form und die warme, goldene Farbigkeit erzeugen eine 
Atmosphäre tiefer Intimität und Geborgenheit. Man fühlt sich nicht verloren in der 
Unendlichkeit, sondern aufgehoben in einem schimmernden Kokon. Es ist eine stille, 
fast melancholische Erhabenheit, die den Besucher dazu einlädt, die Welt draußen zu 
vergessen und in den Glanz einer vergangenen Epoche einzutauchen.

Die Geometrie der Verehrung

Die Kapelle ist als eigenständiger Zentralbau konzipiert, wobei die Kuppel das Zentrum 
bildet. Die achteckige Struktur des Unterbaus leitet harmonisch in die Rundung der 
Kuppel über. Jedes Ornament, jede Fliese und jedes Fenster ist Teil eines strengen, 
symmetrischen Konzepts, das Ordnung und Frieden ausstrahlt. In der Ausstellung „Wie 
im Himmel“ steht diese Kapelle für den Versuch, das Andenken an einen geliebten 
Menschen in eine ewige, goldene Vision zu verwandeln.
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